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Geplantes Comeback
Canon arbeitet mit Nachdruck an einem Comeback im Bereich des hochvolumigen 
digitalen Farbdrucks

THEMA

Von Knud Wassermann

Der Canon CLC 200 und

später der CLC 500 gal-

ten Anfang der 90er

Jahre in Kombination

mit dem Fiery-RIP von EFI als Wegbe-

reiter für den farbigen Digitaldruck.

Vor allem der CLC 500 war ein Syno-

nym für den digitalen Farbdruck und

in vielen Agenturen, Druckereien und

Verlagen anzutreffen. Canon hatte

zum damaligen Zeitpunkt in punkto

Farbe eindeutig die Nase vorn. Über

die Jahre hinweg hat sich der Focus

des Unternehmens allerdings immer

stärker auf den Bereich der Bürokom-

munikation verlagert und der Produk-

tionsbereich geriet etwas ins Hinter-

treffen. Vor allem das Segment der

digitalen Farbdrucksysteme mit einer

Leistungsfähigkeit von über 50 Seiten

pro Minute hat Canon weitgehend dem

Wettbewerb überlassen. 

Mit dem CLC 5100 hat man zwar
versucht, Boden gut zu machen,
doch konnte man die Position von
Xerox damit nicht ernsthaft gefähr-
den. Anders sieht es im Segment
»Light Production« aus, das Systeme
mit einer Leistungsfähigkeit von 30
bis 49 farbige A4-Seiten pro Minute
abdeckt. Hier hat Canon eine durch-
aus starke Position.

Zeit für eine Alternative

Zwar ist schon seit längerer Zeit da-
von die Rede, dass Canon an der
Entwicklung einer Lösung für den
hochvolumigen digitalen Farbdruck
arbeitet, eine offizielle Bestätigung
dafür gab es aber bis dato keine.
Auf der drupa konnten ausgewählte
Kunden hinter dem schwarzen Vor-
hang einen ersten Blick auf die Ma-
schine werfen, aber erst im Oktober
letzten Jahres ging Canon in die
Offensive und erläuterte am Rande
der Digital Printing World in London
seine Strategie, wie man in den
kommenden Jahren im Segment Di-
gitaldruck ernsthaft Fuß fassen will.
Dazu hat der Konzern ein 500 Mio. $
schweres Investitionspaket aufge-
legt. Wie Per Klavsen, bei Canon

Europe für das Marke-
ting im Bereich Busi-
ness Solutions verant-
wortlich, erklärte, sei
es Zeit für eine Alter-

native. Und die will Canon spätes-
tens 2006 auf Basis einer neuen
Technologie-Plattform auf den
Markt bringen.

Neue Technologie-Plattform

Das erste Produkt soll eine digitale
Farbdruckmaschine sein, die bis zu
70 A4-Seiten in der Minute druckt.
»Die Plattform wird eine neue Ima-
ging- und Toner-Technolgie beinhal-
ten, die einen deutlich geringeren
Wartungsaufwand verspricht«, be-
tonte Per Klavsen. Darüber hinaus
soll die 70-Seiten-Maschine der Aus-
gangspunkt für eine umfassende
Produktreihe darstellen, die sich
nach oben und unten ausdehnt.
Mit der Technologie alleine ist es
aber keineswegs getan. Canon ar-
beitet an einer neuen organisatori-
schen Struktur, um professionelle
Anwender besser zu erreichen. Dazu
sei es notwendig, innerhalb der Or-
ganisation einen Mentalitätswech-
sel herbeizuführen, so ist bei Canon
zu hören, da der Focus zur Zeit zu
sehr auf den Office-Bereich ausge-
richtet sei.

Die neuen Lösungen sollen über
Canon Business Center vertrieben
werden. In Deutschland wird Canon
die ersten Business Center bereits
2005 eröffnen.
Zudem setzt Canon große Erwartun-
gen in die Partnerschaft mit Kodak
Polychrome Graphics (KPG), um
einen besseren Zugang zur grafi-
schen Industrie zu erhalten. Das
Unternehmen verkauft bereits in
einigen europäischen Ländern die
Canon-Produkte CLC 1100 und der
CLC 5100. KPG steht vor der Heraus-
forderung, die Angebotspalette im
grafischen Bereich auszuweiten und
dabei kommen die Digitaldrucklö-
sungen von Canon gerade recht.

Professional Solutions 

Im Schwarzweiß-Bereich konzen-
triert sich Canon neben den Model-
len bis etwa 90 Seiten/Minute mit
den 2004 zur Digital Print World in 
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London vorgestellten Image-Run-
ner-Modellen iR 105 II, iR125 VP und
iR150 VP auf den Produktions-Be-
reich bis 150 Seiten/Minute. Diese
Modelle sind jetzt auch für den
Vetrieb in der Schweiz frei gegeben.
Vor allem die beiden Schwarzweiß-
Maschinen iR125 und iR150 mit den
umfangreichen Möglichkeiten bei
der Papierbeschickung und der Wei-
terverarbeitung dürften für profes-
sionelle Anwender interessant sein,
die Formate bis 364 mm x 470 mm
und Bedruckstoffe bis 266 g/m2 zu
bedrucken haben.
Damit bietet Canon eine stabile
Basis für weitere Entwicklungen und
den Schritt zum ernst zu nehmenden
Digitaldruckanbieter.

Keine Frage, die High-Volume-Maschinen von Canon sind pro-
fessionelle Schwarzweiß-Druckmaschinen. Und die Hardware,
die Software, die Möglichkeiten, wie sie Canon aktuell prä-
sentiert, verfügen über eine – wie man es heute ausdrückt –
hohe Performance und haben – so nannte man es früher – ein

gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Und die Qualität stimmt. Wo Automatis-
men Sinn machen, sind sie eingebaut. Und verblüffend effektiv. So lässt der
iw-Publishing-Manager das Mixen und Aufbereiten von Jobs zu, die sich aus
Word, PowerPoint- und Internet-Seiten sowie PDFs zusammensetzen, sie
lassen sich automatisch auf ein Seitenformat anpassen, gegebenenfalls
drehen und farbig ausdrucken. Auch als Booklet fertig geheftet. Aber wie?
Mit dem iw-Publishing-Manager, Uniflow, MEAP und anderen Software-
Lösungen geht Canon eigene Wege der Einbettung von Geräten in zweifel-
los unkomplizierte und automatisierte Workflows.Aber von JDF keine Spur!
Und PDF nur als sehr rudimentäre Möglichkeit des Inputs und des Outputs.
Jedoch ohne Tiefgang. Wird im oben beschriebenen Vorgang ein Certfied
PDF  in die Kette der zu druckenden Datenfiles einbezogen, wird es in das
Canon-eigene Format gewandelt. Speichert man den kompletten Job (wie
es die Software erlaubt) wiederum als PDF ab, gehen die spezifischen Infor-
mationen verloren. Und das zeigt, dass Canon (und viele andere Hersteller
aus diesem Marktsegment übrigens ähnlich) trotz aller Bemühungen um
die Integration in professionelle Umgebungen noch zu wenig Feeling für die
wirklichen Bedürfnisse der Drucker entwickelt hat. nico

KOMMENTAR: UND TROTZDEM EIN SONDERWEG

Alles andere als Spielzeug, was
Canon zur Concerto-Veranstaltung
in London Anfang März aufgebaut
hatte. Neben eleganten Farblösun-
gen verblüfften insbesondere die
Software-Lösungen, die jedoch zum
Teil stark Office-lastig sind. Dennoch
wird Canon – damit ist zu rechnen –
sein Know-how von der professio-
nellen Fotografie und Bildeingabe
bis hin zum Druck voll ausspielen,
um Lösungen anzubieten, die der
effektiven Kommunikation dienen.
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